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Liebe Leserinnen und Leser, 

war das schon der Sommer, jetzt im April? Zugegeben, der sonst so launische April hat uns verwöhnt, 
aber es darf ja nur ein Vorgeschmack gewesen sein, einen richtigen Sommer wollen wir natürlich auch 
noch haben. Die lauen Sommerabende mit Freunden/Familie, der verführerisch duftende Gril l , dazu ein 
kaltes Bier oder eine gekühlte Weißweinschorle. Ja, das gehört zum Sommer.

Dieser Sommer hat es ja ohnehin mal wieder in sich. Wir dürfen uns auf eine Fussball-WM im Land 
des Samba freuen. Auch wenn wir die kritischen Punkte dieser WM nicht vergessen sollten. Ob die 
europäischen Mannschaften in dieser Klimazone bestehen können? Unserer Mannschaft trauen wir das 
selbstverstänbdlich zu, das ist ja wohl klar.

Wir möchten Ihnen zeigen, wie man sich auf kleinem Raum praktisch, funktionell und doch gemütlich 
einrichten kann. Außerdem geben wir Ihnen tolle Tipps für eine wunderschöne, sommerlich gedeckte 
Tafel. Mit wenigen Accessoires gelingt Ihnen dies im Handumdrehen.

Außergewöhnliche Wohnideen erwarten Sie. Sicher nicht jedermanns Sache, und ehrlicherweise auch 
nicht günstig, aber wir möchten Ihnen zeigen, welche Formen und Möglichkeiten es mittlerweile gibt, 
ohne dass man auf Komfort und Bequemlichkeit verzichten muss.

Die Redaktion wünscht Ihnen einen tollen Sommer, genießen Sie ihn.
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D
er Winter war kurz – die Son-
ne kam früh raus – besser 
konnten die Voraussetzungen 
kaum sein, um mit Schwung 
und Elan in die zweite Hälf-
te der Sanierung in der Goe-

thestraße in Böblingen-Dagersheim zu 
starten.

Nach diesem guten Auftakt im Frühjahr 
steht nun für die Handwerker und die 
Verantwortlichen der »Wohnstätten« ein 
arbeitsintensiver Sommer bevor. Auch 
für die Bewohnerinnen und Bewohner 
ist so eine Sanierungsphase immer mit 
der einen oder anderen Einschränkung 
verbunden – doch es wird sich lohnen! 
Im Herbst werden die Gebäude 81/83 

und 99 genauso schön erstrahlen wie das 
Gebäude 103-109. 

Und wenn dann der nächste Winter 
naht, werden alle Bewohner mit hohem 
Komfort und angenehmer Behaglichkeit 
das Wohnen und Leben in ihren frisch 
sanierten Gebäuden genießen können. 

Wohnung mit Altstadtflair
Sindelfingen, Altstadt
Eigentumswohnung Nr. 4,  
1. Obergeschoss, 101,20 m²,  
separates Gäste-WC, Südbalkon, großzügige Räume, ruhige 
Wohngegend, für Kapitalanleger,  
Kaufpreis 219.000 €
Objekt 516.004

Zweite Halbzeit in der 
Goethestraße

Nachhause kommen, 
sich wohlfühlen – Renningen-Malmsheim
In den Mauren 12, 4-Zimmer-
Eigentumswohnung im 
2. Obergeschoss, 98m² Wohnfläche, Tageslichtbad, zusätzli-
ches Duschbad, Südbalkon, Parkettboden, 
Baujahr 2001, Kaufpreis 227.200.00 €, inkl. TG-Box, sofort 
zum Bezug frei!
Objekt 616.054

Immobilienangebote   Gebrauchte Immobilien  
(Stand bei Redaktionsschluss)
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U
nermüdlich Tag ein Tag aus 
arbeitet die Heizungsanlage in 
den Wohnobjekten, die nicht 
an die Fernwärme angeschlos-
sen sind, um für warmes 
Wasser und ein behagliches 

Raumklima in der kalten Jahreszeit zu 
sorgen. Meist geht das auch Jahrzehnte 
lang gut - doch wenn die Lebensdau-
er der Heizung zu Ende geht, ist meist 
schnelles Handeln gefordert. 

Als Eigentümergemeinschaften ist es 
deshalb wichtig, sich frühzeitig mit die-
ser Situation auseinander zu setzen. Aus 
diesem Grund haben die »Wohnstätten« 
das Thema auch in den Mittelpunkt des 
diesjährigen Verwaltungsbeiratssemi-
nars gestellt. 

Wenn es um die Ener-
gie geht, wird es schnell 
fachspezifisch und facet-
tenreich: Hier gilt es zum 
einen unterschiedliche 
gesetzliche Regelungen 
einzuhalten. Zum anderen 
sorgen verschiedene tech-
nische Anforderungen an 
das Heizsystem und eine 
Vielzahl unterschiedlicher 
Heizungsarten nicht gera-
de für eine Vereinfachung der Thematik.

Um ein möglichst breites Feld an Fach-
expertise abzudecken, haben die »Wohn-
stätten« auch gleich zwei kompetente Re-
ferenten eingeladen.

Nach der Begrüßung durch »Wohn-
stätten«-Geschäftsführer Georg Roth-
felder, der mit aktuellen Zahlen das 
Thema einleitete, gab der Geschäftsfüh-
rer der Energieagentur Kreis Böblingen 
gGmbH, Berthold Hanfstein, einen Ein-
blick in die gesetzlichen Regelungen und 
die möglichen öffentlichen Förderungen. 

Nach einer kleinen Verschnaufpause 

wurde es dann etwas tech-
nischer: Sebastian Bühler 
von der ebök Planung und 
Entwicklung GmbH zeigte 
den Anwesenden die un-
terschiedlichsten Heizsys-
teme auf und ging hierbei 
auch auf die Besonderhei-
ten der einzelnen Systeme 
ein.

Nachdem dann nach gut  
2 1/2 Stunden die Köpfe mit neuem Wis-
sen gefüllt waren, war es an der Zeit, die 
verbrauchten Energien wieder aufzula-
den. Mit einem schmackhaften Büffet 
wurde der gesellige Abend eingeleitet 
und von den Verwaltungsbeiräten zu 
einem lockeren Erfahrungsaustausch ge-
nutzt. 

Die »Wohnstätten« bedanken sich bei 
den beiden Referenten für ihre informa-
tiven und doch kurzweiligen Vorträge, 
bei den Verwaltungsbeiräten für ihre 
interessierte Teilnahme und das positive 
Feedback und bei Familie Mändle vom 
Schwarzwaldvereinsheim für die kulina-
rischen Leckerbissen.

Verwaltungsbeiratsseminar 2014
Die Verwaltungsbeiräte informierten sich über die 
facettenreiche Thematik der Heizungserneuerung
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W
enn die Sonne scheint 
und die Temperaturen 
steigen, dann zieht es 
alle wieder raus ins Freie. 
Schön und einladend ist 
es freilich nur, wenn es 

draußen rund ums Wohnquartier auch 
sauber und einladend aussieht. Um hier 
ein wenig nachzuhelfen, beteiligten sich 
Anfang April 16 Kinder und 13 Erwach-
sene an der ersten Viehweidenputzete 
des Jahres 2014. 
Organisiert wurde die Putzete gemein-

sam von der Quartiersarbeit Viehweide, 
dem Mieterverein der »Wohnstätten« 
„Ernst-Barlach-Str. 20 – 33 e.V.“ und den  
Bewohnern/Bewohnerinnen der Pro-
jektgruppe „Saubere Viehweide“.  
Ausgestattet mit Müllzangen und Tüten 
machten sich die fleißigen Helfer am 
Samstagvormittag an die Arbeit. Am 
meisten zu tun gab‘s am Waldspielplatz 
mit seiner begehrten Grillstelle. Leider 
lassen viel zu viele Besucher Essensres-
te, Geschirr und Müll an der Grillstelle 
zurück. 

Dennoch waren die engagierten „Vieh-
weidler“ weitaus schneller mit ihrer Ar-
beit fertig als sonst. Dafür gab’s von der 
Quartiersarbeiterin auch sogleich die 
Erklärung. Einerseits war tatsächlich we-
niger Müll in der Natur gelandet – die 
Grillstelle mal ausgenommen – und an-
dererseits hat der städtische Betriebshof 
ein gutes Stück der Arbeit übernommen: 
Sie sperrten den stark verschmutzten 
Max-Liebermann-Weg ab und kehrten 
mit der Kehrmaschine.

M
an trifft ihn eigentlich immer mit einem freundlichen Lächeln auf dem 
Gesicht: Roland Rapp ist neuer Hausmeister für die Viehweide sowie 
die Außengebiete Burghaldenstraße 85 und Zimmerstraße 21-25. Und 
auch wenn er auf seinem heutigen Posten noch recht neu ist, kennt er 
die Wohnquartiere der »Wohnstätten« schon fast aus dem „FF“. Schließ-
lich war er neben seiner Tätigkeit als Betriebshandwerker bereits ne-

benberuflich als Hausmeister im Hinterweil aktiv und wohnt mit seiner Frau und den 
drei Kindern seit vielen Jahren im Eichholz. 

Den Ausgleich zu seiner beruflichen Aktivität findet Roland Rapp beim Dartspielen 
und – je nach Wetter und Jahreszeit - beim Puzzeln oder in der Natur beim Nordic 
Walking. Als Hausmeister ist es ihm wichtig, für alle Mieter gleichermaßen ein offe-
nes Ohr zu haben und den unterschiedlichen Anforderungen und Bedürfnissen der 
Mieter auch in schwierigen Situationen gerecht zu werden. 

Anzutreffen ist Roland Rapp werktags während der Hausmeistersprechzeit zwischen 
10:00 Uhr und 10:15 Uhr im Hausmeisterbüro im Haus 31 und sonst immer dort, wo 
es gerade klemmt.

Die »Wohnstätten« stellen vor: 
Hausmeister Roland Rapp

Fleißige Helfer 
bei der Putzete 
in der 
Viehweide
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Im „Wohnpark Hölderle“ in Sindel-
fingen-Darmsheim haben die »Wohn-
stätten« sechs architektonisch über-
zeugende und durchdacht aufgeteilte 
Doppelhaushälften erstellt.

Durch die Konstruktion mit einem 
hochwertigen Flachdach verfügen sie 
über drei vollwertige Geschosse. So 
entstehen familienfreundliche 155 qm 

Wohnfläche und Lebensräume. Die 
Grundstücke sind ca. 2,1 ha groß. Der 
Garten lädt mit seiner schönen Terras-
se zu entspannten Sommerabenden mit 
Freunden ein.

Die Lage ist in einem ruhigen, gewach-
senen Wohnquartier von Sindelfingen-
Darmsheim. Kindergarten und Schu-
len, Supermarkt und Ladengeschäfte 

in der Darmsheimer Ortsmitte sind 
komfortabel fußläufig erreichbar. Die 
Verkehrsanbindung ist gut und die 
Wege zu den zahlreichen großen Ar-
beitgebern in Sindelfingen, Böblingen 
oder Ehningen sind kurz. Die schöne 
Landschaft des Heckengäus beginnt 
unmittelbar vor der Haustür und lädt 
zu sportiven oder entspannten Freizeit-
aktivitäten ein.

F
ür die mittlerweile undichten Holzfenster wurden 
moderne, dichte Kunstofffenster eingebaut, die auch 
einen sehr viel besseren Wärmedämmwert haben. An 
jedem Fenster ist im Fensterrahmen ein Lüftungsele-
ment eingebaut. Damit wird erreicht, dass die Lüftung 
zum Feuchteschutz in den Bädern und den WCs auch 

weiterhin funktioniert. Der deutlich bessere Wärmedämmwert 
der Fenster sorgt dafür, dass trotzdem Heizenergie gespart 
wird. Um ein optimales Raumklima zu erhalten, ist es weiter-
hin wichtig, die Wohnungen auch über die Fenster regelmäßig 
zu lüften. Die neuen Rollläden werden nicht mehr über Gurte 
bedient sondern über Kurbeln. Das hat den Vorteil, dass die 
Rollläden gleichmäßiger laufen und damit weniger reparatur-
anfällig sind. Außerdem ist das Kurbeln für die Mitbewohner 
im Haus mit weniger Lärm verbunden.

Die Sanierungsmaßnahmen in der Guttenbrunnstraße 110 
sind wieder in vollem Gange. Nach Austausch der Fenster und 
dem neuen Anstrich der Fassade soll der 2. Bauabschnitt Ende 
August abgeschlossen sein.

Moderne Doppelhaushälften 
im „Wohnpark Hölderle“ - Familiär und wohnlich

Neugierig geworden auf das gute  

Angebot im Wohnpark Hölderle?  

Auskünfte zu den noch freien  

Einfamilien- und Doppelhäusern ertei lt 

Aylin Haybat,  

Telefon (07031) 61 09-51. Informationen 

gibt es auch im Internet unter 

www.wohnstaetten-sindelf ingen.de

Sanierungsmaßnahmen 
in der Guttenbrunnstraße
Ende März wurden in allen 24 Wohnungen der 
Guttenbrunnstraße 70-74 die 33 Jahre alten 
Holzfenster und Roll läden erneuert.

2. Bauabschnitt in der Guttenbrunnstraße 110
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A
m Freitag den 9. Mai 2014 um  
16 Uhr, fand der zweite Bür-
gerworkshop im Eichholz 
zum Thema Nahversorgung 
statt. Die Veranstaltung war 
so gut besucht, dass der Insel-

treff aus allen Nähten platzte. Rund 140 
Gäste sprachen eine deutliche Sprache: 
tägliche Besorgungen zu Fuß erledigen, 
dabei Freunde, Nachbarn und Bekannte 
treffen,  das ist erwünscht.

Durch einen kleinen Lebensmittelladen 
mit Treffpunktmöglichkeit finden junge 
Familien ein ortsnahes Angebot zur Si-
cherung der Grundbedürfnisse, Berufs-
tätigen ermöglicht es einen stressfreien 

und zeitsparenden Einkauf, Neuzuge-
zogene erhalten eine erste Kontakt- und 
Informationsstelle, Singlehaushalte ver-
fügen über ein individuelles Dienstleis-
tungsangebot wie zum Beispiel einen 
Bügelservice und ältere Mitbürgerinnen 
und Mitbürger können – vielleicht sogar 
lebenslang – in ihrer gewohnten Umge-
bung bleiben. 

Im Laufe des Nachmittages stellte sich 
heraus, dass das bisherige Konzept zur 
Gründung eines Genossenschaftsladens 
noch nicht ausreichend durchdacht ist. 
Zwar sind die zu erwartenden Kosten 
schon deutlich, dennoch braucht es ein 
detailliertes Konzept für ein bestimmtes 

Objekt. Im Idealfall soll eine Vollzeit-
stelle geschaffen werden. Hinzu kom-
men Miete für ca. 500 €, Nebenkosten 
für ca. 1.000 € und verschiedene Kos-
ten für Werbung, Versicherung, Kasse, 
Reparaturen und Buchhaltung in Höhe 
von rund 850 € monatlich. Diese Kosten 
müssen gedeckt werden. 

Trotz der hohen Kosten ist das Inter-
esse so groß, dass der Arbeitsauftrag 
an die Projektgruppe klar ist: Es muss 
weiter gehen.  Diese wird deshalb nach 
abschließender Klärung der möglichen 
Objekte an die Arbeit gehen. 

Denkbar ist einmal ein Konzept für eine 
größere Lösung mit ca. 150 m2 Verkaufs-
fläche, andererseits aber auch eine klei-
nere Lösung mit weniger als 100 m2 Ver-
kaufsfläche. Über die Ladengröße und 
das Konzept werden die Bewohnerinnen 
und Bewohner abstimmen. 

Entscheidend für einen wirtschaftlichen 
und kommunikativen Mittelpunkt ne-
ben dem Inseltreff ist, dass jede Bewoh-
nerin und jeder Bewohner sich  bewusst 
wird, was  der Laden für den Stadtteil 
bedeutet, dass  die Lebensqualität für 
alle erhalten und sogar gesteigert werden 
kann. 

Nahversorgung im Eichholz

Und es geht weiter - 
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IMPRESSUM
Wohnstätten Sindelfingen GmbH,
Bahnhofstraße 9,
71063 Sindelfingen

Postfach 569,
71047 Sindelfingen

Telefon: 07031 6109-0
Telefax: 07031 6109-25

www.wohnstaetten-sindelfingen.de
info@wohnstaetten-sindelfingen.de

Redaktionsteam:
Heike Arndt, Sigrid Derdus,  
Hans-Andreas Schwarz, Ralf Wagner,  
Gunther Stauss, Margit Sigel
Fotos: Kirsten Stampe
Texte: Michaela Stach

In technischen Notfällen
Sie erreichen die Zentrale der »Wohnstätten« telefonisch unter:

07031 6109-0
vormittags: 		  nachmittags:
Mo.–Fr. 9:00–12:00 Uhr 	 Mo.–Mi. 14:00–16:00 Uhr
			   Do. 14:00–17:30 Uhr

Bei technischen Notfällen, die montags bis donnerstags ab 16:30 Uhr und freitags
ab 12:30 Uhr sowie an Wochenenden und Feiertagen eintreten, steht für Sie ein 
technischer Notruf zur Verfügung. Wählen Sie: 

0172 71 97 679
 
Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zuständigen
Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den normalen Sprechzeiten zu 
erreichen ist.

Ein herzliches Willkommen 
den Mietern in den Wohngebieten Allmendäcker und Hölderle!
Seit Anfang 2012 investierten die »Wohnstätten« zeitgleich in zwei ihrer größeren Bauvorhaben der 
letzten Jahre. In diesem Frühjahr konnten die Projekte in den Neubaugebieten Allmendäcker in Mai-
chingen und Hölderle in Darmsheim abgeschlossen werden.

Allmendäcker
Als sich in der Anna-Reich-Straße jetzt 
im Frühjahr einzelne Grashalme zeig-
ten und die Pflanzung junger Bäume 
und Büsche abgeschlossen war, so war 
das ein sichtbares Zeichen, dass mit der 
Gestaltung der Außenanlagen auch das 
gesamte Bauvorhaben fertig gestellt wor-
den war.

Mit viel Engagement wurden im Rah-
men des Neubaus in den Allmendäckern 
gleich zwei Projekte gemeinsam um-
gesetzt. Das bot sich an, da die beiden 
Grundstücke nur durch einen öffentli-
chen Grünzug mit Rad- 
und Fußweg getrennt wa-
ren.

Auf jedem Grundstück 
wurde je eine Tiefgara-
ge erstellt, auf der dann 
vier Gebäude errichtet 
wurden. In das südliche 
Grundstück haben die »Wohnstätten« 
als Bauträger investiert und bleiben als 
Vermieter von „Ingrids Backwaren“ auch 
selbst Eigentümer in der Anlage.

Das nördliche Grundstück bleibt kom-
plett bei den »Wohnstätten«. In drei Ge-
bäuden wurden Mietwohnungen gebaut. 
Direkt am Schlüsseläckerplatz im vierten 
Gebäude, befindet sich das Medicum-
Maichingen mit Arztpraxen und einer 
Praxis für Physiotherapie.

Alle Wohnungen haben Balkon oder 
Terrasse und sind umfangreich und 
modern ausgestattet. Der Anschluss an 
den ÖPNV ist durch die Lage nahe der  
S-Bahn-Station Maichingen optimal.

Hölderle 
Ebenfalls seit Anfang 2012 
haben die »Wohnstätten« 
darüber hinaus in den 
Wohnpark Hölderle in 
Sindelfingen-Darm-
sheim investiert. 
Auf insgesamt ca.  
5.700 m² wurden 
in dieser Zeit zwei 

kleinere Erschließungsstra-
ßen, neun Einfamilienhäuser, 
sechs Doppelhaushälften, ein 
Blockheizkraftwerk und ein 

Mietwohngebäude mit Tiefgarage er-
stellt. In den zwei Baukörpern des Miet-
wohngebäudes sind zehn Wohnungen 
mit Südbalkon, eine Kindertagesstätte 
und eine Gewerbeeinheit untergebracht.

Die »Wohnstätten« begrüßen die Mieter 
in den Neubaugebieten Allmendäcker 
und Hölderle und wünschen Ihnen ein 
schönes und angenehmes Wohnen in 
Ihrem neuen Zuhause!

Die Gewerbeeinheit  
(ca. 120 m²) im Wohnpark 

Hölderle ist noch frei.  
Bei Interesse rufen Sie Herrn 
Schwarz 07031-610920 an. 
Gerne gibt er Auskunft.
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Mit kleinen Tricks und flexiblen Möblie-
rungsideen können selbst kleinste Ecken 
gekonnt genutzt werden und Räumen zu 
neuer Größe verhelfen. Beispiel Multi-
funktionalität: Dient ein einzelner Raum 
sowohl dem Arbeiten am Computer, 
dem Relaxen auf der Couch und dem 
Empfang von Freunden und Familie, 
ist ein multifunktionales Schlafsofa die 
erste Lösung. Mit dem einfachen Kniff 
schaffen Sie Sitzgelegenheit, Relaxlounge 
und Schlafmöglichkeit zugleich.

Eine weitere platzsparende Wohnidee: 
der multifunktionale Hocker mit Deckel. 
Dieser bietet innen viel Stauraum und ist 
– je nach gewähltem Modell – mit einem 
aufliegenden Tablett und Rollen ausge-
stattet. So können Sie diesen je nach Be-
darf als kleinen Tisch benutzen und im 
Raum hin und her bewegen.

Platzmangel egal – dank Regal
In schmalen Fluren oder Zwischenräu-
men lassen sich wuchtige Schranktüren 
und Schubladen nur schwer öffnen. Hier 

empfehlen sich zur Aufbewahrung Rega-
le, die man gegen das Verstauben auch 
mit dekorativen Boxen, z.B. von IKEA, 
kombinieren kann. Ganze Regalsysteme, 
die sich individuell an die Gegebenhei-
ten der Wohnung anpassen lassen, bietet 
die Internetseite www.regalraum.com 
mit einem 3D-Regalplaner. 

Stauraum in der Küche schaffen
Auch in kleinen Küchen lässt sich zusätz-
licher Stauraum gewinnen, indem man 
die Lücke zwischen Oberschränken und 
Decke mit weiteren Schränken schließt. 
Dieser Stauraum ist für Dinge geeignet, 
die nicht täglich genutzt werden. Denn 
zum Erreichen ist stets ein Tritt oder eine 
Leiter notwendig.
Ob Wohnküche oder Wohnzimmer: 
Wird ein großer Esstisch im Alltagsleben 
nur selten benutzt, verschenkt er unnötig 
viel Platz. Ein Ausziehtisch mit Stapel-
stühlen vergrößert den kleinen Essplatz 
bei Bedarf. Alternativ bieten sich auch 
Klappstühle an. Diese lagern Sie einfach 
im Kellerraum, bis sie gebraucht werden.

Viel Platz unterm (Hoch-)bett
Als Stauraum für Schlafsäcke, Luftmat-
ratzen, Wolldecken oder selten benutz-
te Kleidung kann auch der Platz unter 
dem Bett dienen. Unter ein Hochbett im 
Kinderzimmer passt sogar eine Couch 
oder ein Schreibtisch. Auch der Platz 
unter Treppen lässt sich prima nutzen, 
z.B. durch maßangefertigte Bücherrega-
le oder Schränke für Spielsachen. Wer 
hier handwerkliches Geschick mitbringt, 
spart das Geld für den Schreiner.

Problemzone Balkon
Kleiner Balkon? Kein Problem. Den 
meisten Platz raubt meist der Balkon-
tisch. Hier empfehlen sich Modelle, die 
an der Brüstung befestigt werden kön-
nen. Das spart den Platz für die Tisch-
beine. 
Klappbänke bieten zum Beispiel zu-
sätzlich Stauraum für Sitzpolster und 
Grillgeräte. Balkonkästen und Sonnen-
schirme sollten auf jeden Fall außen am 
Geländer befestigt werden, so verbrau-
chen sie keine wertvolle Fläche. 

„Platz ist in der kleinsten Hütte.“ – Wer kennt diese Weisheit nicht? 
Und doch stoßen wir gelegentlich an die Grenzen unserer vier Wän-
de. Mit flexiblen Möbeln und kreativen Ideen schaffen Sie es, Räume 
platzsparend einzurichten. Unser Magazin gibt wertvolle Tipps.

Clevere Balkonlösung: Eckbank mit Klapptisch, 
(478,- €, www.woody-moebel.de)

Viel Stauraum unter´m Hochbett mit integriertem 
Schreibtisch (449,- €, www.homeline1.de)

Raumteiler „Woody“ mit viel Platz (ab 299,- €, 
www.discovery-24.de) 

Mehr Platz bei wenig Platz
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D
ie edle Tischdecke für die 
festlich gedeckte Tafel darf 
am Alltag auch gerne durch 
Läufer und Platzsets ersetzt 
werden. Polierte Glasplatten, 
rustikale Eichentische oder 

geölte Pinienhölzer kommen so richtig 
zur Geltung. Eine reizvolle Mischung 
aus Landhauscharme und nordischer 
Schlichtheit zeigt sich im Kontrast von 
weißem Porzellan auf antiker Holzober-
fläche. Passend dazu ein Kerzenleuchter 
aus Treibholz (Tischwerk, 79,90 Euro) 
sowie weiße Kerzen in Kordeloptik. 
Muscheln, Sand und blaue Tischbänder 
können zusätzlich die maritime Atmo-
sphäre unterstreichen. Servietten mit 
Strandgutmotiv tun es aber auch (Tafel-
deko.de). 

Muscheln aus dem letzten Sommerur-
laub sind auch im Windlicht eine ge-
schmackvolle Dekoration. Mit selbst-
gepflückten Dahlien, Mageriten oder 
Gerbera aus dem Garten holt man sich 
dazu die Sommerwiese auf den Tisch. 
Die Blütenpracht kommt besonders gut 
zur Geltung, wenn sie farblich auf die 
Servietten abgestimmt ist. Gemusterte 
Papierservietten können ein Blickfang 
sein, allerdings sollten sie mit einfarbi-
gem Geschirr kombiniert werden. Der 
Kreativität sind keine Grenzen gesetzt, 
wenn es ans Falten der Servietten geht. 
Ob Blüten, Schiffchen oder Fächer dabei 
herauskommen, ist dem Geschick und 
Geschmack des Gastgebers überlassen. 
Wichtig ist die Abstimmung der Farben 
aufeinander. 

Satte Sommerfarben auf dem Tisch 
Im Freien setzen grün und gelb sommer-
lich frische Farbakzente. Gelbe Kerzen 
mit Zitronella-Duft eignen sich für einen 
stressfreien Sommerabend auf Terras-
se oder Balkon. Sie leuchten besonders 
hell in der Dämmerung und vertreiben 

Tischlein deck´ dich
Frisches Gelb und eckige Formen veredeln die Sommertafel. 
Spielereien auf dem Tisch mit Wolle, Basilikum und Zuckerschrift .
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nebenbei lästige Mücken. Schön kombi-
nieren läßt sich das satte Gelb mit Moos 
(z.B. Moosherzen von Tafeldeko.de). Ab-
hängig von der Größe des Tisches, bieten 
auch satte gelbe Zitronen mittig platziert, 
eine tolle Kulisse für das sommerliche 
Mahl. 

Dezenter als große Früchte sind farbige 
Edelsteine, Blüten, Streublümchen oder 
Schmetterlinge, die kreuz und quer auf 
dem Tisch verteilt werden. Streublüm-
chen und Schmetterlinge gibt es aus 
Baumwolle gehäkelt, (im Set für rund 4 
Euro bei Sapri). Der talentierte Gastge-
ber häkelt natürlich selber. Und für die 
Gäste gilt: Mitnehmen ist erlaubt. 

Wolle kann auch anderweitig kreativ 
zum Einsatz kommen. Mit dem Wollfa-
den wird der Name schwungvoll auf der 
Tischdecke ausgelegt und ersetzt so das 

herkömmliche Tischkärtchen. Ganz ne-
benbei ist der Faden auch noch ein net-
tes Spielzeug für die Gäste. Eine andere 
reizvolle Variante ist der Name aus Zu-
ckerschrift. Dieser wird dann natürlich 
nicht auf die Tischdecke, sondern in der 
gewünschten Farbe auf den weißen Tel-
ler gespritzt. 

Eleganz durch strenge Formen
Die Präsentation der Speise auf ecki-
gen Tellern lässt die Tafel angenehm 
übersichtlich und geordnet erschei-
nen. Farblich besonders kontrastreiche 
Kombinationen sind weiße Teller auf 
dunkelbraunen oder grünen Sets. Hell 
und freundlich wirken auch magnolien-
farbene Sets als Untergrund. Eine große 
Auswahl an rechteckigen weißen Tellern 
findet man im Online Shop "Tinas Coll-
ection", wie beispielsweise das Tafelser-
vice Palma für sechs Personen (129,90 
Euro), oder die Fleischteller Cannes ( 2 
Stück für 19,90). Besonders schön lässt 
sich Sushi darauf servieren. 

Aber es muss natürlich nicht immer Su-
shi sein, wenn das Auge mitessen will. 
Auch das ganz normale Abendbrot, das 
in den meisten deutschen Familien der 
warmen Mahlzeit vorgezogen wird, darf 
optisch aufgewertet werden. Ein Klassi-
ker der ländlichen Gemütlichkeit ist die 
rot- oder blauweiß karierte Tischdecke 
(preiswert bei Butlers). Um die rustikale 
Atmosphäre zu unterstreichen, werden 
Salami und Weichkäse auf einem Holz-
brett serviert. Tomate und Basilikum-
blätter lassen die Aufschnittplatte frisch 
und weniger altbacken aussehen. So 
fühlt man sich fast wie beim Picknick auf 
der Kuhweide in der Fernsehwerbung. 

Die schönste Dekoration erübrigt sich 
allerdings, wenn der Tisch mit Schüs-
seln, Flaschen und Gewürzen zugestellt 
ist. Um Unordnung und Unübersicht-
lichkeit zu vermeiden, sollten Beistellti-
sche genutzt werden. Außerdem dürfen 
Kerzen und Blumen die Sicht zum Ge-
genüber nicht blockieren. Viel Freude 
beim Dekorieren! 

Ideen für Tisch und Tafel (Kerstin Hess, Frech Verlag 
19,90 €)

Mit thematischen Dekorationen und passenden Re-
zepten durch die Jahreszeiten. Im Vordergrund steht 
der nach einem Motto gedeckte Tisch, dekoriert mit 
natürl ichen Accessoires. Das Buch gibt Anregungen 
zu selbstgemachten Dekostücken aus Papier, Draht, 
Blech, Bändern oder Gebackenem. Al le Dekorations- 
und Geschenkideen mit detai l l ierten Beschreibungen.

Servietten falten. 40 außergewöhnliche 
Ideen für jeden Anlass 
(Bassermann Verlag, 9,99 €) 

Wie aus einer einfachen Serviette ein 
Kunstwerk wird, erfährt man in diesem 
Buch. Ob Kindergeburtstag, Hochzeit oder 

fest l iche Famil ientafel : Je nach Anlass zaubert die Serviette romantisch 
verspielte Atmosphäre auf den Tisch, oder sie unterstreicht die klas-
sische Eleganz der Tafel . Lotusblüte, Herzen oder Fächer lassen sich 
sowohl mit Stoff als auch Papierservietten herstel len.
(Einfach aber eindrucksvol l auch der Briefumschlag. Dazu wird die Servi-
ette von zwei Seiten zur Mitte gefaltet . Zwei Ecken werden zum Dreieck 
zur Mitte geknickt . Auf der gegenüberl iegenden Seite wird die Serviette 
wie ein Brief dreifach gefaltet . Fert ig ist das Kuvert , indem die Spitze 
nach unten geschlagen wird) .
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E
s ist ein Kindheitstraum, den 
viele kennen: Mindestens drei 
Meter über der Erde im Geäst 
eines Baumes eine Wohnung zu 
bauen, dort zu schlafen und zu 
essen. Die Schauspielerin und 

Barbesitzerin Taylor aus Los Angeles hat 
sich diesen Traum erfüllt. Ihr Baumhaus 
hat einen ganz besonderen Charme. 
Knarrende Türen, schiefe Wände und 
unebene Fußböden machen den Cha-
rakter dieser Künstler Behausung aus. 
Auf den Holzdielen finden sich Farb-
spritzer aus dem Jahr 1927. So lange steht 
das Baumhaus in den Hollywood Hills. 
Damals hat hier ein Maler gewohnt und 
gearbeitet. „Es ist eine Mischung aus 
französischem Schloss und Baumhaus“, 
beschreibt Taylor ihr Kleinod in der 
Nähe von Los Angeles. Ein Rückzugsort 
für Künstler, abgeschieden und von au-
ßen nicht einsehbar. 

Für Menschen mit ausgeprägtem Sau-
berkeitsfimmel und hohen Wohnan-
sprüchen ist diese Unterkunft allerdings 
nicht geeignet. Fallende Blätter und jede 
Menge Staub lassen keinen Zweifel an 
der Unmittelbarkeit zur Natur. Auch 
Waschbären, Stinktiere und Vögel ver-
schaffen sich gelegentlich 
Einlass. „Man kann sie aber 
gut verscheuchen.“, sagt 
Taylor. Auf mehr Aktzep-
tanz und gute Verpflegung 
stoßen zahllose Katzen, die 
von der Schauspielerin re-
gelmäßig gefüttert werden. 

Auch wenn das Alter des 
Hauses an vielen Stellen un-
übersehbar ist: Auf Wasch-
maschine, Trockner, Flachbildfernseher 
und andere Annehmlichkeiten der Zivi-
lisation verzichtet Taylor dennoch nicht. 

Davon können sich auch Gäste überzeu-
gen, mit denen Taylor ihre Baumhausi-
dylle von Zeit zu Zeit teilt. Kelly hat sich 
für ihre erste Reise nach Los Angeles im 
vergangenen Oktober das Baumhaus 
ausgesucht: „Ländlich und naturnah ist 
definitiv die treffende Beschreibung. Wer 

allerdings mit Spinnen 
oder Stufen nicht zurecht 
kommt, für den ist Taylors 
Quartier eher nichts. Da-
für bietet die Unterkunft 
einen großartigen Blick 
auf das Hollywood Schild.“ 
Baumhaus-B esucherin 
Hillary spricht von einem 
Märchenhaus, das sie de-
finitiv ein zweites Mal bu-
chen möchte. 

Buchen läßt sich der Urlaub im Baum-
haus beispielsweise auf der Internetplatt-

Wie lebt es sich in Baum- und Schwimmhäusern? 
Außergewöhnliche Unterkünfte ermöglichen unvergessliche Urlaube.

WOHNEN IM WALD 
UND AUF DEM WASSER 

Luxusbaumhaus "tree inn" im Wolfsge-
hege Dörverden, www.tree-inn.de. 
Haus zw. 250-350 Euro pro Nacht, 
635 Euro pro Wochenende (März–Okt.)

Artsy and Rustic 1927 
Tree House Los Angeles, 
www.airbnb.de, ein bis 
zwei Personen 70 Euro 

pro Nacht 
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Berl in Ferien auf dem 
Hausboot, www.airbnb.de, 
zwei bis vier Personen 

89 Euro pro Nacht

form Airbnb. Taylor vermietet eigentlich 
nur ein Zimmer, allerdings ist sie oft 
verreist und mit ein bisschen Glück steht 
dem Gast sogar das ganze Baumhaus 
zur Verfügung. Wer für den Aufenthalt 
im Baumhaus nicht erst um die halbe 
Welt fliegen möchte und dennoch nicht 
mit einer provisorischen Bretterbude im 
Garten vorliebnehmen will, der wird an-
derswo reizvolle Quartiere finden. Ein 
ganzes Baumhausdorf ist vor zwei Jahren 
bei Wismar an der Ostsee errichtet wor-
den. Die sechs bienenwabenförmigen 
Holzhäuser bieten Platz für bis zu sechs 
Personen. Plüsch, Romantik und ameri-
kanischen Holzhaus- Charme sucht der 
Urlauber hier jedoch vergeblich. Eher 
nüchtern präsentiert sich die Fassade aus 
Holz, Glas und Stahl. Die Einrichtung 
der Häuser mit den klangvollen Namen 
„Lichtgrün“, „Sommergelb“ oder „Meer-
weiß“ ist sehr spartanisch. Und das ist 
auch kein Wunder, denn Betreiber der 
Unterkünfte ist der Deutsche Jugendher-
bergs-Verband. Wer Camping erprobt 
ist, wird sich an gemeinschaftlichen 
Duschen und Toiletten außerhalb des 
Hauses nicht stören. Eine Nacht in den 
hölzernen Schlafwaben ist ab 99 Euro zu 
haben. 

Purer Luxus empfängt den Gast dagegen 
in 5 Meter Höhe im niedersächsischen 
Dörverden im tree inn. Über eine Seil-
hängebrücke erreichen Besucher das 30 
Quadratmeter große futuristische Baum-
haus. Mit Minibar, Flachbildfernseher, 
Dachterrasse und Whirlpool erübrigt 
sich jede Entbehrung in unmittelbarer 
Natur. Die sieben Meter lange Glasfront 
ermöglicht sogar vom Whirlpool aus ei-
nen Blick auf Ylva, Juri, Odin, Olomuk, 
Remo und Sirius. Die sechs Wölfe ge-
hören zum Wolfcenter in 
Dörverden und können 
aus luftiger Höhe beob-
achtet werden. Auch die 
riesige Dachterrasse in acht 
Meter Höhe lädt mit Son-
nenliegen zum Entspannen 
und Betrachten der Wöl-
fe im Gehege ein. Das Luxusquartier in 
der Wildnis hat allerdings seinen Preis: 
In der Hauptsaison kostet die Übernach-
tung 350 Euro. 

Weniger schwindelerregend, aber nicht 
minder reizvoll sind Unterkünfte auf 
dem Wasser. Idyllisch schlafen unter 
Bäumen auf dem Fluss, umgeben von 
Enten, Schwänen und Reihern. Dies 
bietet die „African Queen“ ihren Gästen 

mitten in Berlin. Das Hausboot liegt 2 
Gehminuten vom S-Bahnhof Tiergar-
ten entfernt, nur 10 Minuten sind es bis 
zum Ku‘damm. Küche, Wohnzimmer 
Schlafzimmer und Bad verteilen sich 
auf etwa 40 Quadratmeter, im Sommer 
können Gäste auf den Veranden und 
auf dem Dach die Idylle genießen. Und 
für die kühleren Tage an Bord gibt es ei-
nen Ofen, der mit Holzpellets befeuert 
wird. „Die African Queen ist nicht die 
MS Deutschland“, räumt die Besitzerin 
Imke ein. Sie ist alt und urig und hat ih-
ren eigenen Charakter: Das Duschwas-
ser müffelt ein wenig schweflig, weil es 
Grundwasser ist, das über die Pumpe auf 
das Boot gepumpt wird.“ „Ein magischer 
Ort“, schwärmt Mette aus Dänemark. 
Urlaub auf dem Hausboot bedeutet aber 
nicht automatisch Verzicht auf Komfort. 
Davon können sich anspruchsvolle Na-
turliebhaber in Hamburg überzeugen. 
Besitzer des eleganten Hausbootes „Do-
mus Monachus“ ist der Journalist und 
Buchautor Torsten Mönch. Bei einem 
Kneipenbesuch mit Freunden entstand 
die Idee zum Schiffsbau. Aus der Bierde-
ckel- Skizze wurde ein Bauplan. 

In nur vier Monaten war das Freizeitdo-
mizil in klassischer Holzständerbauweise 
einzugsbereit. Das Hausboot ist 14 Meter 
lang, 4,2 Meter breit und hat ein relativ 
geringes Eigengewicht von zehn Tonnen. 
60 qm Wohnfläche verteilen sich auf zwei 
Schlafzimmer, einen Wohn-Ess-Bereich 
und ein Duschbad. Auf der „Domus Mo-
nachus“ wohnt und schläft der Besucher 
in modernem Ambiente, die Einrichtung 
im Lounge-Stil ist geschmackvoll. Bo-
dentiefe Fenster und Türen sorgen für 
Licht und Helligkeit, auch bei Hambur-
ger Schmuddelwetter. Die Holzterrasse 

lädt an Sonnentagen zum 
Entspannen ein. 

Der Traum vom schwim-
menden Eigenheim läßt 
sich natürlich auch ohne 
handwerkliches Geschick 
und Architekturstudium 

verwirklichen. „Floating Houses“ oder 
„Floating Homes“ heißen die Firmen, die 
diverse Haustypen in elegantem und fu-
turistischem Design zum Verkauf anbie-
ten. Wintergärten und breite Glasfron-
ten ermöglichen den Blick auf glitzernde 
Seen, bewegte Flüsse oder kräuselnde 
Wellen. Die kleineren Haustypen mit ei-
ner Größe von 45 Quadratmetern kosten 
um die 200.000 Euro. 

Baumhausdorf Grüne Wiek bei Wismar, 
www.gruenewiek.de, sechs Personen über-
nachten ab 99 Euro in der Nebensaison, 
ab 139 Euro in der Hauptsaison

Exklusives Hausboot „Domus Monachus“ 
in Hamburg, www.hamburg-lodge.de, maxi-
mal vier Personen ab 123 Euro pro Nacht 

Hausboote
Leben auf dem Wasser – 
Typen • Technik • Konstruktionen

Als erstes deutschsprachiges Buch greift 
„Hausboote“ al le Aspekte rund um das The-
ma „Leben auf dem Wasser“ auf. 
Von Udo A. Hafner, Torsten Moench
Verlag: Delius Klasing, EUR: 29,90.
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Teilnahmebedingungen: 
Jeder im Alter bis 18 Jah-
re kann am Wettbewerb 
teilnehmen. Die Verlo-
sung der Preise erfolgt 
durch ein Losverfahren, 
die Gewinner werden 
schriftlich benachrich-
tigt. Einsendeschluss ist 
der 1.7.2014. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen.

UNTERHALTUNG

Der Tierfilmer und -schützer Stephen Robert 
„Steve“ Irwin wurde 1962 im australischen 
Essendon geboren. Durch seine TV-Serie, 
die nach seinem Spitznamen „The Crocodile 
Hunter“ (Der Krokodiljäger) benannt wurde, 
erlangte er ab 1996 weltweite Bekanntheit, ab 
2002 auch in Deutschland. 
Bereits zu seinem sechsten Geburtstag bekam 
Irwin seine erste Pythonschlange, mit neun 
Jahren fing er mit der Hilfe des Vaters sein 
erstes Krokodil. Steve Irwin starb am 4. Sep-
tember 2006 bei Unterwasseraufnahmen am 
Great Barrier Reef an den Folgen des Stichs 
eines Stachelrochens ins Herz. Er wurde auf 
dem Gelände des Australia Zoo beigesetzt, 
den er mit seiner Frau Terri seit 1991 in 
Queensland führte.

Wer war eigentlich…

Steve Irwin?

Wenn mich jemand nach meinem Lieblingsbuch fragt, muss ich lange über-
legen, weil ich so viele Lieblingsbücher habe. Die meisten sind von „WAS IST 
WAS“. Das sind ganz toller Erklärbücher zu allen möglichen Themen – von 
den Indianern bis zu den Dinosauriern. 
Diese Bücher hat schon mein Vater in seiner Kindheit ganz viel gelesen. Er 
sagt immer, er sei Lehrer geworden, weil er aus den „WAS IST WAS“-Bü-
chern so viel gelernt hat. Aber ich will lieber Forscher werden, am liebsten 
Schlangenforscher, weil ich es unglaublich finde, wie man sich ohne Beine 
so geschickt fortbewegen kann. Im Buch steht auch, dass Schlangen mit der 
Zunge nicht nur riechen, sondern sogar Wasser in der Wüste ausfindig ma-
chen können. Hättest Du das gewusst? Richtig gut gefallen mir die vielen 
Abbildungen und Erklärungen zu meinem Lieblingstier. Ich habe im Schul-
unterricht sogar schon über das Buch erzählen dürfen. Nun wollen ganz viele 
aus meiner Klasse das Buch unbedingt bei mir ausleihen.

„WAS IST WAS: SCHLANGEN“

Jannis Radloff (8) aus Herne

Wer hat denn da bloß die Wörter durcheinandergewirbelt? Kannst Du das 
beheben? Jeder der Buchstaben kann der Anfangsbuchstabe des gesuchten 
Wortes sein und der darüber, darunter oder daneben der nächste. Verbinde 
die Buchstaben und schreibe die gesuchten Wörter auf! 
Dann sende die Lösungswörter per E-Mail an gewinnspiel@kahlkoepfe.com 
– oder per Postkarte an: Kahlköpfe GbR, Julia Chiandone, Gutenbergring 
69a, 22848 Norderstedt.

Bitte vergiss nicht, Deinen Namen, Dein Alter 
und Deine Adresse anzugeben. 
Wir verlosen unter allen richtigen Einsendern 
3x das spannende Sachbuch „SCHLANGEN“ 
aus der Reihe „WAS IST WAS“. 

Wir drücken Dir die Daumen! 

WORTSCHLANGEN - Findest Du den Anfang und das Ende?

B T E
U T R

E E K
F F A

E T G
B R A

I H E 
R N G

K N E
I S S

R B E
Ü C K

Butter

SCHLANGEN-BUCH 3 X ZU  GEWINNEN

MEIN BUCH:
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Barrierefreie Komödie
Valentins Leben gerät aus den Fugen: Nach einem Snowboardunfall wird er zum Rollstuhlfah-
rer, befindet sich über Nacht im Heim und wird von seiner Mutter gezwungen an einem The-
aterprojekt für Behinderte teilzunehmen. Einziger Lichtblick am Heimleben ist die Pflegerin 
Mira, die aber in festen Händen ist. Valentin (Joel Basman) entscheidet sich, den Kampf mit 
dem gesunden, erfolgreichen und gut aussehenden Nebenbuhler Marc aufzunehmen. Voller 
Begeisterung bieten sich Lukas und Titus als Komplizen an, und Valentin entdeckt, dass seine 
Mitstreiter zwar behindert, aber keineswegs bescheuert sind. Mit „Vielen Dank für Nichts“ 
ist den Regisseuren Oliver Paulus und Stefan Hillebrand ein wunderbar politisch unkorrekter 
Film gelungen. Berührend, bewegend, aber auch unterhaltend.

MUSIK: „In Conflict“ von Owen Pallett

Mit großem Orchester
Vor viereinhalb Jahren legte der kanadische Violinist und Sänger 
Owen Pallett seinen Künstlernamen Final Fantasy ab, um mit dem 
großartigen „Heartland“ erstmals ein Album unter seinem bür-
gerlichen Namen zu veröffentlichen. Auf dem heißersehnten wie 

gelungenen Nachfolgealbum „In Conflict“ begrüßt Owen Pallett prominente Gäste wie den 
legendären Brian Eno (Synthies, Gitarre, Background Vocals) sowie The Czech Philharmonic 
Orchestra. Letzteres sorgt nicht nur für einen noch volleren Sound, sondern auch für neue 
Aspekte der Instrumentierung.

FILM: „Vielen Dank für Nichts“, Camino Filmverleih

MUSIK: 
„Unrepentant Geraldines“ von Tori Amos

Die Dame 
am Klavier
Zu Tori Amos Markenzeichen gehö-
ren ihr Bösendorfer-Flügel, lyrisch-
gefühlsbetonte Songtexte und ihre 
Vorliebe für High-Heels. Nicht zu 
vergessen: Die Pianistin und Sänge-
rin kann Songs nicht nur interpre-
tieren, sondern auch schreiben. Das 
weiß man seit ihrem internationalen 
Durchbruch mit „Little Earthquakes“ 
in 1992. „Unrepentant Geraldines“ 
ist nun der vierzehnte Longplayer 
der US-Amerikanerin. In der jün-
geren Vergangenheit befasste sich 
Amos intensiv mit klassischer Musik, 
schrieb gemeinsam mit dem Schrift-
steller Samuel Adamson das Musical 
„The Light Princess“ und streckte ihre 
musikalischen Fühler in alle erdenk-
lichen Richtungen aus. Mit ihren neu-
en Songs kehrt die 50-jährige zu ihren 
Wurzeln zurück. Das lohnt sich für 
anspruchsvolle Zuhörer.

LITERATUR: „Sternschanze“
von Ildikó von Kürthy	

Humorreicher
Geniestreich
Ildikó von Kürthys Ro-
manfiguren sind junge 
Frauen – hin und her ge-
worfen zwischen den Hö-
hen und Tiefen des Lebens. Zum Glück für ihre 
Protagonistinnen und alle LeserInnen kommt der 
Autorin dabei nie der Humor abhanden. Das ließ 
Titel wie „Mondscheintarif “ und „Freizeichen“ zu 
Bestsellern werden. Ein Erfolgsrezept, das auch 
bei von Kürthys neuestem Roman „Sternschan-
ze“ aufgehen wird: Ein unbedachtes Telefonat der 

Hauptdarstellerin Nicki Lubitz mit ihrer Affäre 
Tom beendet ihre Ehe Knall auf Fall. Aber wer 
setzt sich zum Telefonieren auch direkt neben 
das eingeschaltete Babyphon? Ihr Mann Oliver 
reagiert prompt per SMS: „Wohin soll ich dei-
ne Sachen und die Papiere schicken?“. Rasant 
und mit wunderbarem Witz erzählt Ildikó von 
Kürthy von einer Frau, deren Leben nach einer 
ebenso kuriosen wie rabiaten Trennung quasi 
bei Null wieder anfangen muss. Und das mit 43! 
Fazit: Ein Roman mit höchstem Unterhaltungs-
wert. 

LITERATUR: 
„Bridget Jones – Verrückt 
nach ihm“ von Helen Fielding

Sie ist
wieder da
„Hummer zum Dinner“ war 
Helen Fieldings hochgelobter 
Debütroman, bevor sie mit 
„Schokolade zum Frühstück 
– Das Tagebuch der Bridget 
Jones“ Ende der 90er Jahre 
endgültig zur Kultautorin auf-
stieg. Höchste Zeit für eine 
überzeugende Fortsetzung: 
Bridget Jones ist wieder da! 
Und das Leben scheint es gut 
mit ihr zu meinen: Sie hat ei-
nen aufregenden Job, sie küm-
mert sich hingebungsvoll um 
ihre kleine Familie – und sie 
ist frisch verliebt. Leider gibt 
es ein paar Kleinigkeiten, die 
ihr Glück trüben. Ihr Job als 
Drehbuchautorin ist nicht nur 
aufregend, er bringt sie auch 
mit sehr seltsamen Menschen 
in Kontakt. Ihren Kindern 
fehlt der Vater. 
Und der Mann, 
an den Bridget 
ihr Herz ver-
loren hat, ist 
über zwanzig 
Jahre jünger 
als sie ...

WORTSCHLANGEN - Findest Du den Anfang und das Ende?



Wohnen. Aber wie?

www.deswos.de
Deutsche Entwicklungshilfe 
für soziales Wohnungs- und Siedlungswesen e.V.
DESWOS-Spendenkonto 
IBAN: DE87 3705 0198 0006 6022 21

Spendenkonto
IBAN: DE87 3705 
0198 0006 6022 21

✂

Kinder sind unsere Zukunft. Familien geben ihnen Geborgenheit. 
Aber wohnen in einer Strohhütte?  
Wir bauen sichere Häuser. Sie können helfen. Mit uns!


